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Sd) bin ber Süfteler (Schreier

llnb bore mit greuben eë fdjrei'n,

Safe etbgenöififdje Sinber

©ans ttninberborticb gebeif/rt.

So wiffe man beute eineê,

Sllt einige Sabre blofe,

Sn» fei ganj fürcfjtig gewacfjfen

llnb nunmehr fchon rtefengrofe.

Unb 'ê ift noch nicht ausgemachten,

SBenn man es geborig ersiebt

SBirb alles es übermucbern,

Saê liebliche Sefijit.

& ov J" d| lag.
Ser Sfcörber Sb ier ftein foU nicht ausgeliefert merben, aber meber

Söafel noch 93ern moHen fich fetner annehmen. Sm 9cebelfpalter" tft em=

pfohlen morben, ihn laufen su laffen. SBir fchtagen bagegen bor, ihn bent

©eithtbornengerichte in Saufanne su überroeifen unb g a bier su feinem

armenrechtlichen SBertfjetbiger ju befteUen. ©r roirb bann in aller rechtlichen

gorm freigesprochen unter Softenfolge für bie ©tbgenoffenfcbaft.

(Frei nacb @d)iüer.)

Oitper P-L-M-mnaeflenfEr : SSaê roitt ber ©tairont läfer? ©ebet

Sicht!" -
P-L-M-BabjnmejliEr: SBnê für ein gaftnacbtaufjug unb roaê fott

bte gabne?"
P-L-M-purftcit (Sluêrufer) : Sn beê 2Jctntfterê Sîamen! ©bret!"
P-L-M-©rî>tsntfete: Still boch! ©öret!"
P-L-M-^urticr (Sluêrufer); Sbr fehet biefe Sricolore, Sîanner bon

Genève! Slufrithten rotrb ntan fie auf beê Sacheë girft im SBabnfjofe bon

Genève unb auch anberëroo anbere an ben böchften Orten ; unb biefeê ift
beê Ucinifierê SBttte unb SDceinung: Ser gähne fott gleiche ©bre roie ben

iDciuiftern fetbft gefchetj'n! 9Jcan fott fie mit gebogenem Sitte unb mit ent=

blöfetem ©aupt berebren, unb niemanb fott eê je roägen auch nicht ait rein

nationalen fcbmeiseril'ajen gefteti, fie mit einer ba§ roetfee Sreuj im rotben

gelbe tragenbett eibgenöffifcheit gabne ju überbecfen ober gar ju bertauichen

Saran roitt ber SKinifter de la grrrande nation bie ©ehorfamen erfenttett.

Sßerfatten tft feiner Stäche bei Seib unb ©ut, roer ba§ ©ebot beracbret!"

©Erirfttndtcö.
©in Süblein, bübich rote ein SSlümlein, roottf tanjen ant ©ocbjeitsrag.
SBcftettte SKufif unb bacbte: 93efeahlen fann bann, roer mag!
Sa sogen bie 9Jcufifanteu ben sahtungëfluchtigen SBicht

Sîach bieten bergeblichett SBaljern unb Sßolfen bor ©ericht.
Unb alê ber âfîauîcbct noch fälfchtich fchroor,

Sang ihm ber Siebter ben Spruch inê Ohr:
SBie bte SSlümlein braufeen jttteru in ber Slbenblüfte SBefj'n,

Sottft bu sittetn hinter ©ittern unb nicht ungeieboren geh'n!
Sich, bleibe hier unb geh' nicht fort, im Buchtbauê tft bein fchönfter Ort!
D 931üemti mi, o S31üentlt nit, jeti möcht t nümme bi ber ft)!"

f ramatifter» ©lütft uni» <gn&t[.
(Sin fanftgnKiger Sîebenêabtife.)

©rft Schaufpieler dichter,
Saun Slngler" unb Siebter,

Serrain: fostal,
Xte ©anblung fatal;

©elb fchtiefeltch berrüdt,
grau Oftfehroets" entjüdt.

Satent ebibent,

Sritif fompetent!
Broar fufch bich!" rtef Sufch

Unb ftopft' auf ben 93ufch ;

Srauf Surchfattêroeh'n
Sn SimmatA'ltbeu.

S3alb fchafft er ein neueê

Siadj Sardou" getreueê
©emälbe ber Bett,

Steht lorbeerbereit.
Soch breifacheê SBehe!"

Sen Stippen ber ©be".
Sie Stippen ber 2Jînche,

Saê ift fo 'ne Sache.

Sie Stippen nicht ftappen,
©rfotg mtt Schlappen,

Unb Sranj mit Schleifen!
Sm SBalliê, ba reifen

Sie Srauben allein,
günfafttge Sramen, nein!

Wlvi ft : Sa hani en prächtige Saal la tnrtcbte für nobli ©etrfcbafte
unb jefet setgt fi fein Seufel."

©BïranJmt unir Sprùrlie eins» ©erlnflfençn.
Sln ber ©rense beê ©rtaubten finb bte äJcarcbfteiite auê SButter.

** *
33eseichnenb fiir ben Keinen SSorrath menfehlicher SSerfräglichfeit tft

ber grofee 93ebarf bon SSerträgen.
*

Saê mögen fich tfjättge ©eifteben merfen,
So bte SBelt erbauen mit ihren SBerfen:
SBo immer man fchaffe für anbere Slugen,

Sa fotlten borerft bte eigenen taugen!
* **

SBefannütcb pflegt im menfehlichen Seben ber S3erftimmung bte SBer*

ftummung su folgen. SBenn boch bieê föftttebe ©efefe feine ÜDcacbt auch

auf baê ©ebiet ber Söne auêjubehnen bermöchte!
* **

Surchfommen ober burch gehen" heifet bie S3nrole ber Bett-
* * \

*
Shtere setgen unê oft gar brottig baê Berrbilb beê SDÎenfchen

©äufiger leiber ertennt man in bem SJcenfcfjen baê Shier!

Siebter urtheiten Urtheile richten.

33egetflerung gibt'ê heut nicht mehr,

gloh felbft auê frohen Sugenbfreifen,
9cur feiten noch bon ungefähr
©ort hochgemuth man Sbeate preifen.
©in ffeptifcher 9?afenflemmer beroetët

Sen Slbet ber Seele, ben höhern ©eift.
Ser ©egenroart allmächtig SBort

©eifet beutfeh herauê: gafbionabet unb Sport.

L.

Wit\BVï \w Hastet aDutilinßCRen.

9Jcan nimmt eine Sßrife Sriebfals unb etroaê SKeht, mengt Sltteê

tapfer burchetnanber, unb roenn ber Seig gehörig aufgegangen ift, fo fährt
man mit einem Steden baburcb, mit welchem borfjer gleifdj umgerührt
rourbe. Sfofine Schmtrsetig.

tBeleftrung.
EnaliB: Sßater, waê ift au baê, en Skojefe?"
©ateit: 0 baê tft fo en S'irtchtung, bafe bie Slfflifate geng SBrot

S'effc hei."

®ufcr Haft
HMcfiel: Slber Waê fött me au mit be ©erböpfel afoh? ©'effe

ma me fe nit, bröttne barf me fe nit, fûr'ê Sßteb ift ©eu gnueg unb b'Säu

fi s'thür; weifet bu mer fei Satfj?"
Ben|: 'ê Dttchtegift iff, mi tljüt fe mieber berlodje unb 'ê Sdjnapê*

flfefe bersue."
'¦'

Sie ©itelfett mit fchönem Steib, getehrteê SBrittengucfen,

Sln iebem ginger ©olbgefchmeib, berbient nur Stchfetsucfen.

Soch baffen mufe man eine SBrut,

Ste mit ber Semuttj eitel thut.

Ifyetv: Snê ©emälbe fott bon 3îubenê fein? Unmögtich. SBie

fönnen Sie bte Schmiererei für ächt halten?"
BunflltänDlEr : Su, ich holt' eê für acht, ich hab' meine ©rünbe."

#»B0n0mtrrJî£8.
PefEr: Siebe ©btnber heft? Slber wie ifch'ê be mügli, bafe b'mtt

bim cblbne Söbnlt uêchunft?"
35ant: Saê gett fcho. Slber mi mufe fich halt prtchte. Slm Slbe

effe mer eifach nüt unb am Söcorge wirb gwärmt, waê mer het überg'la."

Jn ïter SotnntBrfrtfjJi«.
<£ïri: Poti! Slber wele gräuliche SBeg unb fo ftofetg, nei, ba

gange=n=i s'ïûcf."
JüftrEr: 0, baê ift nume=n=en ©fpafe hie ufe s'cho."

(5öt: 3J?a ft), aber jetit ifch'ê mer ntb grab umê ©fpaffe."

3nn&tv Hiann: Sch möchte baä fdjöne Sfcäbchen gern hetrathen,

aber td) fürchte, mein Onfel enterbt mich bann."

1|Err: Sun, er Wirb fchon ein Sluge subrüden."
3funaEr Mann: Sfctr wär' eê lieber beibe."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre mit Freuden es schrei'n,

Daß eidgenössische Kinder

Ganz Wunderbarlich gedeih'».

So wisse man heute eines,

Alt einige Jahre bloß,

Das sei ganz fürchtig gewachsen

Und nunmehr schon riesengroß.

Und 's ist noch nicht ausgewachsen,

Wenn man es gehörig erzieht,

Wird alles es überwuchern,

Das liebliche Defizit,

Vorschlag.
Der Mörder Thier ste in soll nicht ausgeliefert werden, aber weder

Basel noch Bern wollen sich seiner annehmen. Im Nebelspalter" ist

empfohlen worden, ihn laufen zu lassen. Wir schlagen dagegen vor, ihn dem

Geschwornengerichte in Lausanne zu überweisen und Javier zu seinem

armenrechtlichen Vertheidiger zu bestellen. Er wird dann in aller rechtlichen

Form freigesprochen unter Kostenfolge sür die Eidgenossenschaft,

Der neuq Getzler.
(Frei nach Schiller.)

Erster ^«.-«-Angestellter : Was will der Clairon-B läser? Gebet

Acht!" -
p-l.-«-Vahnmqister: Was für ein Fastnachtaufzug und was soll

die Fahne?"
?-l.-lVI-Portiell (Ausrufer) - In des Ministers Namen! Höret!"
p-l.-«Wediensteke: Still doch! Höret!"
k>-l.-IVI-Portier (Ausrufer): Ihr sehet diese Tricolore, Männer von

(isnevs! Aufrichten wird man sie auf des Daches First im Bahnhofe von

Ksusve und auch anderswo andere an den höchsten Orten : und dieses ist

des Ministers Wille und Meinung: Der Fahne soll gleiche Ehre wie den

Ministern selbst geschehn! Man soll sie mit gebogenem Knie und mit
entblößtem Haupt verehren, und niemand soll es je wagen, auch nicht an r?w

nationalen schweizerischen Festen, sie mit einer das weiße Kreuz im rothen

Felde tragenden eidgenössischen Fahne zu überdecken oder gar zu vertauschen

Daran will der Minister às la lzrrrauàs uatiou die Gehorsamen erkennen.

Verfallen ist seiner Rache bei Leib und Gut, wer das Gebot verachtet!"

Gerichtliches.
Ein Jüdlein, hübsch wie ein Blümlein, wollt' tanzen am Hochzeitstag.

Bestellte Musik und dachte: Beßahlen kann dann, wer mag!
Da zogen die Musikanten den zahlungsflüchtigen Wicht
Nach vielen vergeblichen Walzern und Polken vor Gericht,

Und als der Mauichel noch fälschlich schwor,

Sang ihm der Richter den Spruch ins Ohr:
Wie die Blümlein draußen zittern in der Abendlüite Weh'n,
Sollst du zittern hinter Gittern und nicht ungeschoren geh'n!
Ach, bleibe hier und geh' nicht fort, im Zuchthaus ist dein schönster Ort!
O Blüemli mi, o Blüemli mi, jetz möcht i nümme bi der sy!"

Dramatikers Gtück und Endq.
(Ein sanftgalliger Lebensabriß.)

Erst Schauspieler Nichter,
Daun Angler" und Dichter,

Terrain: sozial,

Tie Handlung fatal;
Held schließlich verrückt,

Frau Ostschweiz" entzückt,

Talent evident,
Kritik kompetent!

Zwar kusch dich!" rief Kusch
Und klopft' auf den Busch ;

Drauf Durchfallsweh'n
In Limmat-Athen-

Bald schafft er ein neues

Nach Aaräou" getreues
Gemälde der Zeit,

Steht lorbeerbereit.
Doch dreifaches Wehe!"

Den Klippen der Ehe".
Die Klippen der Mache,

Das ist so 'ne Sache.

Die Klippen nicht klappen,

Erfolg mit Schlappen,
Und Kranz mit Schleifen!

Im Wallis, da reifen
Die Trauben allein,

Fünfaktige Dramen, nein!

Wirth : Da hani en prächtige Saal la inrichte für nobli Herrschafte
und jetzt zeigt st kein Teufel."

Gedanken und Sprüche eines Verbissenen.
An der Grenze des Erlaubten sind die Marchsteine aus Butter.

-»
» ii-

Bezeichnend für den kleinen Vorrath menschlicher Verträglichkeit ist

der große Bedarf von Verträgen.

Das mögen sich thätige Geistchen merken,

So die Welt erbauen mit ihren Werken:
Wo immer man schaffe für andere Augen,
Da sollten vorerst die eigenen taugen!

Bekanntlich pflegt im menschlichen Leben der Verstimmung die

Verstummung zu folgen. Wenn doch dies köstliche Gesetz seine Macht auch

auf das Gebiet der Töne auszudehnen vermöchte!

Durchkommen oder durch gehen" heißt die Parole der Zeit.

Thiere zeigen uns oft gar drollig das Zerrbild des Menschen

Häufiger leider erkennt man in dem Menschen das Thier!

Richter urtheilen Urtheile richten.

Begeisterung gibt's heut nicht mehr,

Floh selbst aus frohen Jugendkrcisen,
Nur selten noch von ungefähr
Hört hochgemuth man Ideale preisen.

Ein skeptischer Nasenklemmer beweist
Den Adel der Seele, den höhern Geist.

Der Gegenwart allmächtig Wort
Heißt deutsch heraus: Fashionabel und Sport.

Rezept zu Vasler Wurstwecken.
Man nimmt eine Prise Triebialz und etwas Mehl, mengt Alles

tapfer durcheinander, und wenn der Teig gehörig aufgegangen ist, so fährt
man mit einem Stecken dadurch, mit welchem vorher Fleisch umgerührt
wurde. Rosine Schmirzelig,

Bol eh r u n g.
Knabe: Vater, was ist au das. en Prozeß?"
Vater:.: O das ist so en Zurichtung, daß die Afflikate geng Brot

z'esse hei."

Guter Rath.
Michel: Aber was söll me au mit de Herdöpfel afoh? G'esse

ma me se nit, brönne darf me se nit, für's Vieh ist Heu gnueg und d'Säu
st z'thür; weißt du mer kei Rath?"

Venz: 's Richtegist ist, mi thüi se wieder verloche und 's Schnaps-
gsetz derzue."

^

Die Eitelkeit mit schönem Kleid, gelehrtes Brillengucken,
Au jedem Finger Goldgeschmeid, verdient nur Achselzucken.

Doch hassen muß man eine Brut,
Die mit der Demuth eitel thut.

Herv: Das Gemälde soll von Rubens sein? Unmöglich. Wie
können Sie die Schmiererei für ächt halten?"

Kunsthändler: Nu, ich halt' es sür ächt, ich hab' meine Gründe."

Oekonomisrhes.
Peter: Siebe Chinder hest? Aber wie isch's de mügli, daß d'mit

dim chlyne Löhnli uschunst?"
Dani: Das geit scho. Aber mi muß sich halt yrichte. Am Abe

esse mer eifach nüt und am Morge wird gwärmt, was mer hei überg'la."

In der Sommerfrische.
Edi: Potz! Aber wele gräuliche Weg und so stotzig. nei, da

gange-n-i z'rück."

Führer: O, das ist nume-n-en Gspaß hie use z'cho."

Edi: Ma sy, aber jetzt isch's mer nid grad ums Gspasse."

Junger Mann: Ich möchte das schöne Mädchen gern hetrathen,

aber ich fürchte, mein Onkel enterbt mich dann."

Herr: Nun, er wird schon ein Auge zudrücken."

Funger Mann: Mir wär' es lieber beide."


	In der Sommerfrische

